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Faz 4. So C


	ERSTE LESUNG



	

	Lesung aus dem Buch Josua.

Der Herr sagte zu Josua:

„Ihr wart in Ägypten. Ich habe euch bei der Flucht geholfen.

Ich habe die Scham (schämen) von euch weggenommen.“

Das Volk Israel zeltete in der Nähe der Stadt Jericho.

Sie begannen am Abend mit dem Pessach-Fest.

Am nächsten Morgen aßen sie die Früchte aus dem Land Kanaan.

Sie grillten Mais und das Brot ohne Sauerteig.

Ab diesem Tag fiel kein Brot mehr vom Himmel.

Die Leute von Israel aßen jetzt die Lebensmittel aus dem Land Kanaan.

Jos 5,9-12



	

	RUF VOR DEM EVANGELIUM



	V/A: Herr Jesus, Ehre und Preis sei dir!

Mein Sohn war verloren, jetzt habe ich ihn wieder gefunden!



	


	EVANGELIUM



	Viele Zöllner und Sünder kamen zu Jesus.

Die Pharisäer und die Schriftgelehrten klagten.

Sie sagten: „Dieser Mann Jesus begrüßt die Sünder und isst mit ihnen!“

Jesus erzählte ihnen ein Gleichnis:

„Ein Mann 2 Söhne.

Der jüngere Sohn sagte zu seinem Vater:

Vater, gib mir mein Teil von meinem Erbe.“

Der Vater teilte sein Geld zwischen den beiden Söhnen.

Ein paar Tage später hatte der jüngere Sohn alles vorbereitet.

Er ging weg.

Er ging weg und reiste in ein anderes Land.

Wie ein Verrückter verschwendete er sein ganzes Geld

Für Partys, Frauen und ein wildes Leben.

Dann war sein ganzes Geld weg.

Da kam eine große Hungernot in dem Land,

er hatte nichts mehr zu essen.

Er wollte das Futter der Schweine essen,

aber keiner gab ihm etwas.

Dann überlegte er:

Mein Vater bezahlt  seine Diener gut. Sie haben genug zu essen.

Ich sterbe hier vor Hunger.

Ich will zurück gehen zu meinem Vater.

Dann sage ich zu ihm:

‚Vater ich habe gegen dich und gegen Gott gesündigt.

Ich kann nicht mehr dein Sohn sein.

Ich will nur bei dir arbeiten wie ein Diener.’

So ging er zurück.

Der Sohn war noch weit weg vom Elternhaus –

Da sah ihn der Vater, er spürte großes Mitleid.

Er lief dem Jungen entgegen,

umarmte und küsste ihn.

Der Sohn sagte:

„Vater, ich habe gegen dich und gegen  Gott gesündigt.

Ich kann nicht mehr dein Sohn sein.“

Der Vater sagte zu seinen Dienern:

„Schnell, bringt schöne Kleider, einen Ring und Sandalen!

Holt ein fettes Kalb und schlachtet es.

Wir feiern ein Fest: 

Mein Son war tot , jetzt lebt er wieder.

Er war verloren, jetzt ist er wieder gefunden.“

So feierten sie ein großes Fest.

Der ältere Sohn arbeitete auf dem Feld.

Als er zurückkam, hörte er Musik und Tanz.

Er fragte die Diener: „Was ist da los?“

Ein Diener sagte:

„Dein Bruder ist zurück gekommen,

dein Vater hat ein fettes Kalb geschlachtet,

weil dein Bruder wieder da ist.“

Der ältere Sohn war wütend. Er ging nicht in das Haus.

Der Vater kam heraus.

Der älter Sohn sagte zu ihm:

„Ich habe immer hart für dich gearbeitet, viele Jahre.

Ich habe dein Wort immer befolgt.

Was hast du mir gegeben?

Noch nicht mal ein ganz junges Kalb,

damit ich mit meinen Freunden ein Fest feiern kann.

Jetzt ist dein anderer Sohn zurück –

er hat dein Geld verschwendet,

und du schlachtest für ihn das beste Kalb!“

Der Vater sagte:

„Mein Sohn, du warst immer bei mir.

All mein Besitz gehört auch dir.

Aber wir müssen jetzt feiern und uns freuen.

Dein Bruder war tot – und lebt jetzt wieder.

Er war verloren und ist jetzt wieder gefunden.“

Lk 15,1-3.11-32 
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